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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechugchrichten

der Halleſchen Zeitnug.)
Berlin, 21. Dez. Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“

meldet, bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Frhrn. von
Marſchall fand geſtern Abend ein Diner ſtatt, woran der
Botſchafter Herbette, die franzöſiſchen Delegirten Haußmann
und Mazel, der Unterſtaatsſekretär v. Rothenhan, der Vor
ſteher der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer, der Landeshaupt-
mann v. Togo, v. Puttkammer, und andere geladen waren.

Berlin, 21. Dez. Dem „Tageblatt“ zufolge iſt der Redaction
von „Stahl und Eiſen“ ein u des Profeſſors Reuleaux
ugegangen, in welchem dieſer die Angriffe des Blattes gegene Urtheile über die Chicagoer Weltausſtellung zurückweiſt

und die Redaction auffordert, ungeſäumt den Urheber der in
der Zeitſchrift aufgenommenen wahrheitswidrigen Mittheilungen
namhaft zu machen.

Wien, 21. Dezember. Das Rakonitzer DynamitAkttentat
wird den Tſchechen zugeſchrieben. Dr. Wolf erhielt vor Wochen
einen Drohbrief, 300 Gulden zum tſchechiſchen Schulverein her

n s ſein Leben bedroht ſei. Der heute ge
undene Drohbrief beſagt noch, in der Chriſtnacht werde die

Stadtkirche in die Luft geſprengt werden.
Rom, 21. Dezember. Senat. Crispis Erklärungen

wurden mit Beifall aufgenommen. Pierantoni beantragt, eine
Kommiſſion en zur Prüfung, ob ſich auf den Schuldner-
liſten der Banken auch Senatoren befänden und eventl. Er
klärungen zu fordern. Der Senat zieht den Antrag in Er
T die Bureaus treten ſofort zuſammen um den Antrag
zu prüfen.

Rom, 21. Dezember. Kammer. Nachdem Briolli,
Cavalotti und Fortis gegen die Regierung geſprochen undColojanni eine Erklärung bezüglich Siciliens gefordert, erklärte

Crispi, er bedürfe zu einer Reform der Zuſtände aller Wohl
e Seine auswärtige Politik ſei bekannt Freund-
chaft mit allen Völkern und Achtung der Verträge. Für

Sicilien ſei eine legislative Abhülfe nothwendig und er werde
keine Vereinigungen dulden, welche die Einrichtungen des
Vaterlandes antaſten. Darauf folgt die Berathung über die
Akten der Bank- Kommiſſion. Cavalotti beantragt eine Tages
ordnung, wonach die Kammer der Bank- Kommiſſion den Druck
der Aktenſtücke beſchließt. Der erſte Theil der Tagesordnung
wird mit 142 gegen 24 Stimmen angenommen bei 118 Stimm-
enthaltung. Zu dem 2. Theil beantragt Rudini ein Amende-
ment, die das Privatintereſſe berührenden w von dem
Druck auszuſchließen. Die Abſtimmung ergab Beſchlußun-
fähigkeit und wird morgen noch einmal vorgenommen werden.

MurotvanaGoslin, 20. Dezember. Bei der heutigen
Landtagserſatzwahl im zweiten Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Poſen (PoſenObornik) wurde Worzewski-
Thorn ewig mit 243 Stimmen gewählt. Der Gegen-
kandidat E. v. Treskow in Radojewo (xonſervativ) erhielt
210 Stimmen.

Wien, 20. Dezbr. Obwohl in der gemeldeten katarrha
liſchen Affektion des Kaiſers eine erfreutiche Beſſerung ein-
etreten iſt, verließ der Kaiſer, welcher geſtern den Kardinal
ruſcha und heute den Prinzen Philipp von Sachſen Coburg

und Gotha ſowie den Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſchgräß
empfing, die Hofburg heute nicht.

Rom, 20. Dezember. Crispi wird im Januar eine
Reiſe nach Sicilien antreten, um die aufrühreriſche Bewegung
der Arbeiterverbände gegen die Regierungsmaßregeln zu prüfen.

Paris, 20. Dezember. Nach hier vorliegenden Nachrichten
2 pangkot, iſt der König von Siam ſchwer er

ankt.
London, 20. Dezember. Unterhaus. Der Antrag

Hamiltons betreffend die Nothwendigkeit der Verſtärkung der
glichen Flotte wurde mit 240 gegen 204 Stimmen abgelehnt
und der Unterantrag Gladſtones, welcher beſagt, es ſei die erſte
Pflicht des verantwortlichen Miniſters, hinreichende Maßregeln
zu treffen um die Flokte für die Vertheidigung des Landes
und für den Schutz des Neiches in Stand zu ſetzen, wurde
darauf angenommen.

Belgrad, 20. Dezember. Jn dem Befinden des früheren
Regenten Riſtic iſt ſeit geſtern eine entſchiedene Beſſerung ein-

etreten. Das Befinden deſſelben giebt zur Zeit zu Beſorgniſſen
einen Anlaß.

Belgrad, 20. Dezember. Die angeklagten Mitglieder des
liberalen Kabinets haben täglich Be

prechungen mit ihren Vertheidigern. Die bedeutendſten
el tg geehrten und Rechtsanwälte werden die Miniſter ver

eidigen.
Madrid, 20. Dezember. Die Aerzte des Miniſterpräſiden-

ten Sagaſta halten eine leichte Operation an dem ge
brochenen Beine Sagaſta's für nöthig das Allgemeinbefinden
Sagaſta's iſt gut.

Liſſabon, 20. Dezember. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Bernardino Machado, hat ſeine Entlaſſung
eingereicht.

New-ork, 20. Dezember. Dem „New York Herald“
wird aus Montevideo gemeldet, daß Depeſchen aus Rio de
Janeiro zufolge der engliſche Geſchwader Kommandant Jn-
ſtruktionen aus London erhalten habe, die Blockade nicht anzuerkennen und dieengliſchen Intereſſen zu ſchützen. Peixoto e
die Harmonia“ als neuen Landungsplatz für die frem
Kriegsſchiffe bezeichnet.
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Die Währungsfrage und ihre
Bedentung für die prodnzirenden

ſtände.
Gr. Vargula, 19. Dezember,Sagenden Auſſeb geſtatte ich mir der verehri, Redaktion

der Hall. Ztg. ergebenſt einzuſenden. Wenn der Artikel auchden wiſſenſchaftlichen Werth nicht hat, wie die Abhandlungen

unſerer erſten Bimetalliſten, ſo glaube ich doch annehmen zu
dürfen, daß derſelbe ſo gemeinverſtändlich iſt, daß er zur Auf-
gs über dieſe ſo wichtige Frage ein wenig mit beitragen
önnte.

Eine unleugbare Thatſache iſt, daß die produzirenden
Stände ſich ſeit einer Reihe von Jahren in einem wirthſchaft-
lichen Niedergange befinden. Ganz beſonders wird aber die
Landwirthſchaft davon betroffen. Die Preiſe werden immer
alter und auch in andern Produktionszweigen wird über
chlechte Geſchäfte, geſchwundene Unternehmungsluſt und ſtei

gende Abgaben und Laſten geklagt.
Fragt man nach den Urſachen dieſes wirthſchaftlichen

Niedergangs, ſo erhält man nieiſt die widerſprechendſten Ant-
worten darauf. Jn der Regel ſucht man den Grund in der
natürlichen Entwickelung der Kultur und Technik und der da-
durch bedingten Konkurrenz. Wir wollen ja nicht beſtreiten,daß dies z. T. zutreffend ſei, ſehen es aber als eine Aufgabe

des Staates an, die Verſchiebungen, welche durch dieſe Urſachen
herbeigeführt werden, durch geeignete Maßnahmen nach Mög-
lichkeit auszugleichen, um den betreffenden Produktionszweigen
ihre Exiſtenzfähigkeit zu erhalten. Unbegreiſlich erſcheint es
uns aber, wenn der Leiter der Regierung erklärt, für den oder
jenen Produktionszweig nichts thun zu können.

Forſchen wir weiter nach den Urſachen des wirthſchaftlichen
Niederganges, ſo können wir nicht umhin, den Geld-
verhältniſſen unſere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Vor
1873 hatten wir eine andere Währung und um dieſe
Zeit blühten alle Produktionszweige. 1873 wurde in
Deutſchland die Goldwährung eingeführt. Aber trotzdem diee Goldmilliarden nach Deutſchland kamen, datirt

och von dieſem Zeitpunkte an der wirthſchaftliche Niedergang,
wenn derſelbe auch anfangs weniger deutlich hervortrat und
unter Bismarcks ſtarker Hand nicht ſolch gefahrdrohende Dimenſio
nen annehmen konnte. Unter dem „neuen Kurs“ ging es aber
u Rieſenſchritten dem Abgrund zu, an dem wir jetzt angelangt
ind.

Trotzdem unſer Reichskanzler Herr Graf Caprivi am
14. Dez. cr. im Reichstage ſagte: „Jch bin überzeugt, wirhaben die beſte Währung!“ ſo können wir dieſen Ausſpruch,
welcher wohl für gewiſſe Berufszweige zutreffend ſein mag,
nicht für die deutſchen Produktionsſtände gelten laſſen. Und
wenn der Herr Reichskanzler ſagt: „Die Ueberzeugung werden
Sie mir wohl nicht nehmen, daß die Währungsfrage nicht ge
eignet iſt, von den Maſſen beurtheilt zu werden ſo wollen
wir es doch verſuchen, dieſelbe in aller Kürze zu betrachten.
Wir haben dabei die Ueberzeugung, daß die Hauptſache auch
von den Laien wohl verſtanden werden kann, nur darf man
nicht in Vorurtheilen befangen ſein.

Mit der er er Goldwährung 1873 verlor in
Deutſchland das Silber ſeinen Werth als Zahlungsmittel, denn
es wurden ja nur ſehr geringe Mengen Silber als Scheide-
münze ausgeprägt. Die Reichskaſſenſcheine ſind ebenfalls als
Goldgeld zu betrachten, denn für dieſelben iſt Gold, wenn auch
in ungemünztem Zuſtande, hinterlegt. Früher galten 15 Pfd.
Silber ſoviel als 1 Pfd. Gold. Dem Beiſpiele Deutſchlands
folgten noch verſchiedene andere Staaten und gingen
von der Silber- oder Doppelwährung zur reinen Gold-
währung über (England hat die Goldwährung ſchon ſeit 1816
und war bis 1873 das einzige Land mit Goldwährung). Die
Folgen davon waren, daß das Silber im Werthe ſank, anſtatt
15* Pfd. erhält man jetzt 30 Pfd. für 1 Pfd. Gold, denn
diejenigen Staaten, welche zur Goldwährung übergingen,
brauchten nur wenig Silber noch, ja das Silbergeld wurde
eingeſchmolzen und verkauft, wodurch das Silber immer mehr
im Werthe ſinken mußte. Andererſeits reichte die Goldproduk-
tion nicht aus, und da alle diejenigen Länder, welche zur Gold
währung übergingen, Gold unbedingt in entſprechender Menge
haben mußten, ſo ſtieg das Gold und ſteigt jetzt noch fort
während im Werthe.

Die Geldmenge hat ſich dadurch, daß das Silber ſo gut
wie ausgeſchloſſen von der Prägung iſt, vermindert und das
Geld hat einen weſentlich höheren Werth erhalten. Die Folgen
davon ſind aber, da das vorhandene wenige Geld ſich auf immer
mehr Waaren vertheilt und ſomit auf jede Waare eine ge-
ringere Menge Geld kommt, daß die Waaren billiger werden
mußten. Wir haben aber nun einerſeits in Folge der Be
völkerungszunahme, der Steigerung von Kultur und Technik
eine weſentliche Steigerung der Produktion, andererſeits aber
in Folge der Goldwährung eine Verminderung, beziehungs-
weiſe nicht im r Verhältniß ſtehende Vermehrung der
Zahlungsmittel oder des Geldes, wodurch unſtreitig die Pro
duklenpreiſe herabgehen müſſen. Ein natürliches Verhältniß,
das heißt die Beibehaltung der früheren Preiſe konnte nur er-
halten werden, wenn mit der Steigerung der Produktion auch
S hen Steigerung der Zahlungsmittel Hand in
Hand ging.s Dies wäre aber nur möglich geweſen, wenn das Silber

als Zahlungsmittel beibehalten wurde. Oder mit anderen
Worten, wenn wir anſtatt der Goldwährung die Doppel-
währung hätten.

Daß das Gold als Zahlungsmittel nicht ausreicht, beweiſt,
daß die Goldfunde immer weiter retour gehen. Früher wurden
für 30 Millionen Mark jährlich gefunden, jetzt nur für 19 Mill.
Der Verbrauch zu techniſchen Zwecken (Schmuckſachen) iſt

punkt der Bekanntmachun

weſentlich geſtiegen und immer mehr Länder gehen zur Gold
währung über und ſuchen einen Theil des Goldes an ſich zu
bringen, wodurch die Geldnoth eine immer größere wird und
die Produktenpreiſe immer weiter ſinken müſſen.

Außer dieſer enormen Schädigung der Produktivſtände er-
leiden gewiſſe Produktionszweige, namentlich aber die Landwirth
ſchaft, großen Schaden durch die ausländiſche Konkurrenz, her
beigerufen in erſter Linie durch die Valuta Differenz derjenigen
Länder, welche eine andere Währung Silber oder Papier
währung haben. Dort hat das Geld einen weſentlich
niedrigeren Werth und ſind folglich auch die Produktionskoſten
billiger. Suchen wir dies an einem Beiſpiel zu demonſtriren.Rußland hat die Papierwährung, der Rubel hat einen Nenn-

werth von 3,20 Mk. Jn Deutſchland aber hat er einen Cours
von nur 2 Mk. Nehmen wir nun an, ein ruſſiſcher Bauerverkauft 20 Centner Roggen, à Centner 6 Mk., nach Deutſch

land, ſo erhält er nur 120 Mk. in Gold, hiervon gehen ab
50 Mk. per mithin bleiben ihm 70 Mk. Gold, das ſind
35 Rubel, welche für ihn aber den Werth von 112 Mk. haben.
Er hat mithin nur 8 Mk. oder pro D. Centner 80 Pf. Zoll zu
tragen.

Noch ungünſtiger ſtellt ſich das Verhältniß, wenn der Roggen
7 Mk. koſtet. Er erhält dann nach Abzug des Zolles 90 Mk.
oder 45 Rubel, welche für ihn einen Werth von 144 Mk. haben.
Er hat dann keinen Zoll zu tragen, ſondern erhält noch eine
Exportprämie von 40 Pfg. per D. Etr.

Es geht hieraus hervor, daß der 5 Mark-Zoll gegen Ruß-
land kaum die Valuta Differenz ausgleicht. Von einem Schutz
zoll, der die einheimiſche Produktion gegen die billige ruſſiſche
Produktion ſchützt, kann überhaupt nicht die Rede ſein. Mit-
hin wäre die Forderung berechtigt, höhere Schutzzölle gegen
Rußland einzuführen, dennoch will unſere Regierung den Zoll
von 5 Mk. auf 3,50 Mk. auch gegen Rußland herabſetzen.Dann würde durch die Valuta-Differenz, bei einem Preiſe von

6 Mk. per Ctr. Roggen, die Export-Prämie für den ruſſiſchen
Bauern pro D. CEtr. 1,60 Mk. und bei einem Preiſe von 7 Mk.
2,80 Mk. betragen. Sinkt aber der ruſſiſche Rubel noch weiter
im Cours; dann wird die Differenz noch ungünſtiger für die
deutſche Land wirthſchaft und müſſen dann die Preiſe noch weiter
unter die Produktionskoſten herabſinken. Daß dann die deutſche
Landwirthſchaft durch die ruſſiſche Konkurrenz erdrückt werden
muß, liegt auf der Hand. Die Vortheile aus der ValutaDiffe
renz hat aber nicht allein der ruſſiſche Bauer, ſondern haupt-
ſächlich der u Spekulant. Die Vörſe iſt es, welche ſich
dieſe Vortheile zu Nutzen macht und den deutſchen Produzenten aus
ſaugt. Aehnlich, wenn auch nicht ſo ſcharf hervortretend, liegen
die Verhältniſſe mit OeſterreichUngarn. Dort ſteht zwar die
Goldwährung auf dem Papier, aber in Wirklichkeit beſteht die
Silberwährung. Der Gulden, welcher einen Nennwerth von
2 Mk. hat, hat nur einen Cours von 1,60 Mk. Mithin haben
die Länder mit niederer Valuta den Vortheil, uns erfolgreich
Konkurrenz zu machen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm am Mittwoch Vormittag im Neuep

Palais die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und des
Präſidenten des Staats miniſteriums entgegen.

Zum Neujahrsempfang beim Kaiſer werden auch
diesmal wieder ſämmtliche kommandirende Generäle
in Berlin erſcheinen. Aus Baiern dürfte außer den beider
kommandirenden Generälen Prinz Arnulf und von Parſeval
auch Prinz Leopold, der General-Jnſpekteur der 4. ArmeeJn-
ſpektion, nach Berlin kommen.

Ueber den Verlauf des Leipziger Spionage-
prozeſſes hat der Kaiſer ſich durch den Staatsſekretär
Hollmann und Kapitän von Senden-Bibran Vortrag halten
laſſen. Ueber Entſchließungen an höchſter Stelle, von denen
gerüchtweiſe die Rede geweſen, verlautet in wohl unterrichteten
Kreiſen nichts.

Die Ansſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und
Steuerweſen und für Handel und Verkehr beantragen beim
Plenum des Bundesraths (entſprechend der vom Reichstage
harren Reſolution v. HeeremannMöller) folgende Be-

lußfaſſung:v die oberſten Landesbehörden ermächtigt werden, auf die

ſeit dem Jnkrafttreten der kaiſerlichen Verordnungen vom 29. Juli
und 17. Auguſt dieſes Jahres eingegangenen oder künftig noch ein
gehenden und dem Zollzuſchlag unterliegenden ruſſiſchen und fin
ländiſchen Waaren die Sätze des allgemeinen Zolltarifs aus
Billigkeitsgründen in Anwendung bringen zu laſſen, wenn die Ein
fuhr nachgewieſenermuaßen für deutſche Rechnung auf Grund von
Verträgen erfolgt iſt, beziehungsweiſe erfolgt, welche vor dem Zeitder kaiſerlichen Teroronnng vom 24. Juli

dieſes Jahres in gutem Glauben abgeſchloſſen worden ſind.“
Der Bundesrath verſammelte ſich geſtern zu einer

Plenarſitzung. Vorher hielten der Ausſchuß für Rechnungs-
weſen und der Ausſchuß für Juſtizweſen Sitzungen. Der
Bundesrath hält heute noch eine Sitzung ab auf der Tages
ordnung ſteht die Vorlage über die privatrechtlichen Verhältniſſe
der Binnenſchiffahrt und der Flöſſerei, welche erſt heute zur
Vertheilung gelangt, ſowie eine größere Zahl von Ausſchuß-
berichten, u. A. über die Anwendung der Sätze des allgemeinen
Zolltarifs auf aus Rußland kommende Waaren und über ver
ſchiedene Eingaben. Jn der geſtrigen Sitzung des Bundes
raths wurde ſowohl den Beſchlüſſen des Reichstags zu dem
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Gewährung von Unter
ſtützungen an Jnvaliden aus den Kriegen vor 1870 und an
deren Hinterbliebene, als auch dem Ausſchußantrage, betreffend
die Anwendung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs auf aus
Rußland kommende Waaren zugeſtimmt.

Wenngleich die umfangreichen, auf Abänderungen der
Gewerbeordnung n n geſetzgeberiſchen Arbeiten in
der nächſten Zeit kaum ſo gefördert werden können, daß eine
von ihnen noch in der gegenwärtigen Tagung dem Reichstage
wird unterbreitet werden können, ſo dürfte doch für die Zeit
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Nach der Wiederaufnahme der ars die Vor
legung einer kleinen Novelle zur Gewerbe-Ord-
nung zu erwarten ſein. wird ſich nur auf zwei
Paragraphen der letzteren beziehen. Einmal ſoll danach der
Handel mit Droguen und chemiſch
in den Abſ. 2 des S 85 aufgenommen und ein neuer dritker
Abſatz zu dieſem Paragraphen geſchaffen werden, wodurch die
Wiederaufnahmebeſtimmter, einmal unterſagter
Gewerbebetriebe möglich gemacht wird, und ſodann ſoll
der S 53 dahin abgeändert werden, daß der Landescentral
behörde oder einer anderen von ihr W beſtimmenden Behörde
die Vollmacht zur Geſtattung der r 74 des Betriebes nach dem Verlauf von fünf Jahren gewährt wird. Der
deu Entwurf liegt bereits längere Zeit zur Berathung
dem Bundesrathe vor und wenn die darin behandelte Materie
auch keine leichte iſt, ſo dürften die Berathungen ſich doch vor
ausſichtlich in ſo naher Zeit erledigen r daß der Reichstag
t noch in der laufenden Tagung mit der Vorlage wird be
chäftigen können.

Wenn für einen Staat von dem Umfange wie Preußen
eine einheitliche Regelungdes geſammten Wafſſer-
rechts geplant wird, ſo liegt es bei der großen Verſchiedenheit
und Mannigfaltigkeit der allgemeinen und wirthſchaftlichen
Verhältniſſe in der Natur der Sache, daß nicht durchweg eine
ſo ins Einzelne gehende Ordnung des Rechtsſtoffes in Ausſicht
zu nehmen iſt, wie dies r kleinere Staaten mit gleichartigen
und einfachen Verhältniſſen wohl geſchehen iſt. Hier, wie auf
anderen Gebieten wird die Geſetzgebung ſich vielmehr vielfach
darauf beſchränken müſſen, die leitenden Grundſätze feſtzulegen
und ſo den Rahmen zu liefern, innerhalb deſſen die autonome
Thätigkeit der kommunalen Körperſchaften, der Provinzen,
Kommunalverbände oder der zuſtändigen Staats und Intereſſen
vertretungsorgane ſich zu bewegen haben wird. Die Ziele,
welche der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete der Volkswirthſchaft
geſteckt ſind, laſſen ſich im Weſentlichen unter folgende vier
Zauptpunkte zuſammenfaſſen die einheitliche Behandlung der
Waſſerläufe einſchließlich der Neben- und Zuflüſſe von der
Quelle bis zur Mündung und der Ueberſchwemmungsgebiete,
die Sicherſtellung einer ordnungsmäßigen, den Anforderungen
ver Technik entſprechenden Unterhaltung für alle Waſſerläuſe,
deren Unterhaltung im öffentlichen oder gemein wirthſchaftlichen
ntereſſe liegt, die Verhütung von ſchädlichen Wirkungen der
Hewäſſer in Folge von Verunreinigung oder Hochwaſſer und
die möglichſte Ausnutzung des Waſſerſchatzes, namentlich auch
für Landeskulturintereſſen innerhalb der durch die Verkehrs-
und ſonſtigen öffentlichen Jntereſſen gezogenen Schranken. Die
Veröffentlichung des auf dieſer Grundlage ausgearbeiteten
Entwurfs eines Waſſergeſetzes ſteht zu erwarten, ſobald die
Feſtſtellung und Drucklegung der von den Referenten in dem
mit der Leilung der Sache betrauten Miniſterium der Land-
wirthſchaft ausgearbeiteten Begründung zum Abſchluß gebracht
ein wird. Dieſer Abſchluß wird, ſoweit dies die Natur der
'ehr umfangreichen und ſchwierigen Materie zuläßt, thunlichſt
veſchleunigt.

Die Anarchiſten wollen ſich im bevorſtehenden Winter
beſonders der Arbeitsloſen annehmen, allerdings in ihrer
Weiſe. Sie beabſichtigen eine ganze Reihe von Verſammlungen
der Arbeitsloſen zu veranſtalten, in Berlin ſowohl wie in den
Vororten, um unter ihnen Propaganda zu machen. Selbſt in
die Wärmehallen, Volkskaffeehäufer und Aſyle wollen ſie ihre
Agitation hineintragen.

Rußlaud und Enugland.
Man ſchreibt uns aus London, 19. Dezember: Die

lebhafte Agitation der letzten Wochen, durch welche man in
Großbritannien die Regierung veranlaſſen will, unmittelbar
energiſche Schritte z Verſtärkung der engliſchen Marine zu
thun, endet heute Abend mit einer Jnterpellation der Regierung
im Parlament über die Maßregeln, welche ſie zu treffen ge
denkt. Das Feſt zu Ehren des Grafen de Montebello in
St. Petersburg hat dem ruſſiſchen Flottenbeſuch nun noch einen
Stempel aufgedrückt, der alle jene Sangniniker ſchweigen macht,
die wiſſen wollten, daß es dem Zaren nur darum zu thun war,
den Beſuch der Franzoſen aus Höflichkeitsrückſichten erwidert
zu ſehen, und daß ihn die Ueberſchwenglichkeit der Gefühle,
welche man in Toulon und Paris aus jenem Anlaß entwickelte,
höchſt peinlich berührte. Man ſagt ſſch nun hier allgemein,
auf Seiten der Tories wie auf derjenigen der Gladſtonianer,daß Rußland Schlimmes im Schilde führe, und die Frageriſt

nun die, ob England genügend vorbereitet iſt, einen etwaigen
Angriff Rußlands und ſeiner Bundesgenoſſen abzu-
wehren. Trotz aller ſchlechten Erfahrungen, welche die
Engländer bereits mit den Franzoſen gemacht haben,
halten e dieſe noch immer für ihre Freunde, und ſie
nehmen ſie, wie man ſagt, nicht ernſthaft. Etwas Anderes iſt
es aber nun, wo der Ruſſe mit dem Frauzmann polemiſirt, woder ſtolze Zar, der glaubt eine göuliche Miſſion u Erden zu

haben, ſich ſo weit herabläßt, um die halt er franzö
ſiſchen Republik zu buhlen. Der „Standard“, der nicht er-
mangelte, mit aller Energie für die Flottenvermehrung einzu

treten, ſagte ſoeben hierzu, daß es keiner europäiſchen Macht
in den Sinn kommen könne, Rußland anzugreifen, und daß
deſſen Bewegungen daher nur die Abſicht zu Grunde gelegt
werden könne, in der Zukunft eine agreſſive Politik zu führen.
Jn Rußland, fuhr das Blatt fort, iſt der Monarch noch immer
der alleinige Leiter der auswärtigen Politik, in Frankreich aber
macht man dieſe auf der Straße, und mit Leichtigkeit vermöchte
der Zar das Land für ſeine Zwecke zu gewinnen, da er es
verſtand, ſich ſeine Freundſchaft und Sympathie zu ſichern.

Ausland.
Oeſterreich. Jn Regierungskreiſen verlautet, daß die

öſterr eichiſch- ungariſche Regierung ſich gegenüber der Forderung
Frankreichs, nach welcher die Weineinfuhrbegünſtigung, welche

talien gewährt worden, auch für franzöſiſche Weine gelten ſoll,
entſchieden ablehnend verhalten werde und zwar umſomehr, als
der bisher mit Frankreich beſtehende Handelsvertrag von keiner
Seite angefochten wurde, und derſelbe auch nichts enthält, was
Frankreich berechtigen könnte, für ſeine Weine beſondere Be
günſtigungen zu verlangen.

Jtalien. Kammer. Saal und Galerien waren dicht
beſetzt. Vor Beginn der Sitzung wurde ein in Rom anſäſſiger
Tiſchler Namens Angelotti wegen eines Rufes von der Galerie
entfernt; derſelbe wurde aber nach kurzem Verhör wieder frei-
gelaſſen. Die Erklärung, welche der Miniſterpräſident Crispi
verlas, hat folgenden Wortlaut

Die Kollegen, welche mich umgeben, legen durch ihre politiſche
J enheit, durch ihre Jhnen wohlbekannten Geſinnungen

eugniß für den Geiſt ab, von welchem wir bei der Bil-

en Präparaten

dung des neuen Kabinets geleitet waren. Wir gehören keiner
Fraktion des Parlaments mehr an, als einer anderen. Wir
ehören zu einer großen arteieinheit, deren einziges Zieldaten iſt, welchem zu dienen wir uns mit Freudigkeit und
pferwilligkeit angeboten haben. Wir haben unglücklicher ſe die

Regierungsgewalt in einem Augenblicke übernommen, in welchem die
Lage des Vaterlandes eine ſo ernſte C wie noch nie. Wir klagen
Niemanden wegen der gegenwärtigen Sachlage an, dieſer Folge einer
Reihe von Umſtänden, die wir zwar feſtſtellen können, aber nicht
richten ſollen. ir wollen daher nur ſagen, daß die Schwierigkeiten,
die wir zu überwinden haben, große ſind, und daß wir, um Kredit
u haben, die Finanzen zu reorganiſtren, die Macht des Geſetzes zu

en und dem Lande ein neues Selbſtbewußtſein zu geben, der
itwirkung der Kammer ohne Unterſchied der Parteien bedürfen. Zu

dieſem Ende fordere ich Sie auf, einen Gottesfrieden einzugehen.
Wenn die Wohlfahrt Italiens wiederhergeſtellt iſt, mag Jeder ſeinen
Platz wieder einnehmen. Uns heute zu bekämpfen, uns heute ein
ander entgegenzuſtellen, das wäre geſtatten Sie mix, Sie deſſenpatriotiſchen Herzens zu verſichern ein Verbrechen. Wenn die Ge
ahr drängt wir Alle einig ſein für die gemeinſame Abwehr.on dem König zu der ſchwierigen Aufgabe der Leitung des Staates

berufen, fühlen wir uns nicht ſicher ohne Jhr Vertrauen und ohne
das Vertrauen des Volkes, deſſen Dolmetſch wir zu ſein Weg ir
legen Gewicht darauf, vor Jhnen zu erklären, daß der Patriotismsnicht das Monopol irgend einer d iſt. Wir wenden uns des-
halb an Sie, damit Sie uns zum Gelingen unſeres Werkes behülflich
ſeien. Das Werk, welches wir in Angriff nehmen, iſt das wichtigſte
ſeit dem Erlaß der nationalen Verfaſſung 1859. Bis zum

1890 arbeiteten wir daran, die materielle des
aterlandes zu ſichern. Nunmehr müſſen wir daran gehen, die

moraliſche Einheit zu befeſtigen, damit das Gebäude, für welchesdas Blut unſerer Märtyrer vergoſſen wurde, ein dauerhaftes werde.

Die Bedürfniſſe des Landes ſind zahlreich um denſelben zu genügen
wird die Exekutivgewalt dem Parlamente die nothwendigen Geſetz
vorlagen unterbreiten. Jndeß muß daran erinnert werden, daß keine
Zeit zu verlieren iſt. Zögern würde doppelten Nachtheil haben, es
würde die Unzufriedenheit im Jnnern vermehren und unſern Kredit
im Auslande noch weiter ſchwächen. Wir werden in der Verwal
tung durch zweckmäßige Vereinfachungen in den Zweigen des öffent
lichen Dienſtes möglichſt große Erſparungen durchführen.
Man darf ſich keiner Täuſchung darüber hingeben, daß
die Stunde gekommen iſt, wo vom Lande Opfer verlangt
werden müſſen. Das Land, deſſen können Sie ſicher ſein,
wird ſie nicht verweigern. Es iſt unnütz, uns mit unzureichenden
Auskunftsmitteln abzuquälen und auf einen Glücksfall zu warten
der ſich durch Säumniß noch weiter hinausſchieben würde. Wenn
ſeit dem Jahre 1889 das Parlament nicht die Forderungen der Exe
kutivgewalt abgelehnt hätte, würde Niemand an unſerer Zukunft
zweifeln. Meine Herren Deputirten! Allein, ohne Sie, werden wir
nichts thun Das Einverſtändniß des Parlaments mit dem Mini-
ſterium iſt für Letzteres in einem freien Lande eine weſentliche
Lebensbedingung. Laſſen Sie uns Alle unſere Bemühungen auf-
wenden, daß dieſes Einverſtändniß uns nicht fehle. Jm Vertrauen
auf dieſes Einverſtändniß wollen wir Alle unſere Kräfte aufbieten,
damit die einträchtige Aktion des Parlaments und der Regierung
die ihr vorgeſteckten hohen Ziele erreiche.

Die Erklärungen Crispis wurden aufmerkſam angehört
und vom Centrum auf der Linken mit Beifall begleitet, dagegen
von der äußerſten Linken bei der Stelle, an welcher auf die
nothwendig gewordenen neuen Opfer des Landes hingewieſenu mit Zwiſchenrufen unterbrochen. Darauf gab der Vize-
präſident Villa die Demiſſion des Präſidenten Zanardelli be
kannt. Der Miniſterpräſident Crispi und mehrere Deputirte,
namentlich Rudini und Brin, verlangen, daß die Demiſſion
nicht angenommen werde. Mit allen gegen die Stimmen von
2 oder 3 ſozialiſtiſchen. Deputirten beſchloß die Kammer, die
Demiſſion abzulehnen. Sodann verließ der Vizepräſident Villa
die von dem Präſidium der italieniſchen Kammer anläßlich des
Attentates an die franzöſiſche Kammer geſandte Depeſche
und die Antwort der franzöſiſchen Kammer. Namens der
Sozialiſten erklärte ein Deputirter, daß ſich dieſelben der
Kundgebung zu Gunſten der franzöſiſchen Kammer, welche bei
den Ereigniſſen von Fourmies fühllos geblieben ſei, nicht an
ſchließen. (Lärm). Jmbriani beſprach die Regierungserklärung
und hob hervor, er erkenne den Ernſt des Augenblickes an,
aber die Einheit Jtaliens laufe Gefahr, weil ſie vom Volke
gewollt worden. Der Redner bekämpfte jede neue Auflage und
wünſcht Erſparungen, darunter eine Reduktion der Civilliſten,
eine Herabminderung der Ausgaben für die Armee und einen
Wechſel in der auswärtigen Politik. Cavalotti erklärte Namens
der äußerſten Linken, daß dieſelbe, wennwohl ſie den ge-
wünſchten Gottesfrieden zugeſtehe, nicht allen Erklärungen des
Miniſterpräſidenten Crispi zuſtimmen könne. Er bedauere, daß
Crispi über den jüngſten geſchwiegen habe; es
habe danach den Anſchein, daß die innere Unabhängigkeit bis
weilen den Erwägungen der auswärtigen Politik untergeordnet
werde. Der Redner ſchloß indem er ſich gegen die neuen Steuern er
klärte. Colojanni verlangte von Crispi die bündige Erklärung, daß
die bisher Sizilien gegenüber s Politik einer gründlichen
Aenderung unterzogen werden ſolle und ſprach die Hoffnung
aus, daß der Miniſterpräſident für die in dieſem Jahre in
Sizilien begangenen Ausſchreitungen eine allgemeine Ainneſtie
erlaſſen werde.

Unter den Depnutirten, welche in der heutigen Sitzung der
Kammer für die Nichtgenehmigung der Demiſſion Zarnadelli's
eintraten, befand ſich Barzelai, welcher die ſichere Ueberzeugung
der Kammer ausſprach, daß die Kammer ihre Sympathie
Zarnadelli gegenüber ſchon deshalb ausdrücken wolle, weil er
bewieſen, daß er nicht wünſche, daß Erwägungen außerparla-
mentariſcher Natur die Wahl von Regierungsperſonen oder
überhaupt öffentliche Angelegenheiten beeinflußten.

Frankreich. Der Finanzminiſter Burdeau brachte einen
Geſetzentwurf ein, durch welchen die Stadt Paris ermächtigt
wird, vom 1. Januar bis 31. Dezember 1894 auf jede Flaſche
Schaumwein eine Abgabe von 50 Cent. zu erheben. Der Er-
trag ſoll die Summe von 600 000 Fres. ergeben. Die Depu-
tirtenkammer beendigte die m Der Senat ge
nehmigte die Nachtragskredite. ie Seſſion wurde geſchloſſen,
W Parlament wird am 9. Januar n. J. wieder zuſammen
reten.

Jn der letzten Stadtrathsſitzung von Saint Denis wurde
die beantragte Glückwunſch- Zuſchrift an die Pariſer Kammer
unter der Bemerkung eines Stadtraths abgelehnt, daß die
Regierung das Attentat hervorgerufen, um die Amneſtie zu
verweigern und das Ausnahmegeſetz zu verlangen.

Belgien. Jn einer Verſammlung der Rechten wurde
beſchloſſen eine Kommiſſion zu ernennen und dieſelbe mit einer
Unterſuchung darüber zu beauftragen, auf welcher Grundlage
wiſchen der Regierung und der Rechten eine Einigung betreffs
er Meinungsverſchiedenheit über die proportionelle Vertretung
u erzielen ſein würde, um eine Kriſis zu vermeiden.
eernaert empfing geſtern eine Deputation der

parlamentariſchen Rechten die ihm das Vertrauen der Par-
lamentsmajorität ausſprach. Wegen der Erennung einer
Kommiſſion ſollte Beernaert ſeine Anſicht mittheilen.

Der Miniſter des Jnnern Bourlet wurde heute zum
König berufen und ſoll in dieſer einſtündigen Konferenz die
innere Lage berathen ſein. Der König ſoll den Miniſter be
fragt haben, ob derſelbe, falls eine Miniſterkriſis ausbrechen

würde, die Bildung eines neuen Kabinets übernehmen wolle.
Miniſterpräſident Bernardt verbleibt noch ſo lange in ſeiner
Stellung, bis die proportionelle Frage in der Kammer zur

Diskuſſion gelangt. tSchweiz. Die Bundesverſammlung beſchloß eine Reviſion
der n ren wodurch der Bund die afuguiß er
halten ſoll, einheitliche Vorſchriften auf dem Gebiete des Ge
werbeweſens aufzuſtellen. Dieſe Reviſion unterliegt der Volks

und Kantonal-Abſtimmung. sNordamerika. Der Jahresbericht des Schatzſekretärs
Carlisle iſt dem r unterbreitet worden. Jn demſelben
wird ausgeführt, daß, obgleich die ſchlimmſten Wirkungen der
fpegelen Störungen und des Geſchäftsdruckes vorüber ſeien,
ei ein Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben für den

Reſt des Finanzjahres nicht zu erwarten, weshalb das Defizit
mit 28 Millionen Dollars veranſchlagt t Zur Deckung dieſes
Defizits ſchlägt der Schatzſekretär eine Abänderung des Geſetzes
vom Jahre 1875 betreffend die r der Baar-
zahlungen vor, ſowie die Ermächtigung zur Ausgabe von Mün
zenbonds (coinbonäds) bis zum Betrage von 200 Millionen
Dollars zu einem Emiſſionspreiſe nicht unter Pari und mit
geringerem Zinsfuß und kürzerer Verfallzeit als gegenwärtig.Der Schatzſekretär ſoll befugt ſein, den Ertrag von Feit zu Zeit
zur Deckung des im Finanzjahre 1894/95 entſtehenden Defizits
zu verwenden. Carlisle glaubt, dreiprozentige Bonds, welche

Ablauf von 5 Jahren nach Belieben der Regierung ein
lösbar wären, ſeien im Lande leicht verkäuflich. Für den Fall,
daß es der Kongreß nicht für angezeigt erachte, irgend einen
Theil des Ertrages der genannten Bonds zur Deckung des
Fehlbetrages in den Einkünften zu verwenden, empfiehlt
Carlisle, ihn zu ermächtigen, von Zeit zu Zeit nach einem
Jahre rückzahlbare Regierungs Obligationen bis zu einem Ge
ſammtbetrage von 50 Millionen Dollars zu einem Preiſe nicht
unter Pari zur Beſtreitung der Staatsausgaben und der Aus
gaben an diejenigen Gläubiger zu verkaufen, welche dieſelben
annehmen wollen. Der Stand der Staatskaſſe ſei derartig,
daß, falls nicht prompt Mittel aufgebracht, der Staatsdienſt
unter dem wachſenden Defizit ſchwer beeinträchtigt würde. DerSchatzſekretär empfiehlt hue lich die Bereithaltung einer

größeren Reſerve zur Einlöſung der Regierungsnoten.
Braſilien. Der Bürgerkrieg zieht ſich über die Maßen

in die Länge. Seit Wochen, ja ſeit Monaten bleibt die Lage
am Lande ziemlich ſtationär, während Admiral de Mello, dank
der größeren Beweglichkeit des Flottenmaterials, ſeine Stellung
um etwas hat günſtiger geſtalten können, indem ihm das Ent
ſchlüpfen aus der Bai von Rio gelang, in der
Abſicht, auf Neuwerbung von Schiffen und Mannſchaften aus
zugehen. Während aber Admiral de Mello ſich gegen die ihm
gerüchtweiſe unterſtellten e s Tendenzen mit vielem
Nachdruck gewehrt hat, erklärt ſein Nachfolger im Marinekom
mando vor Rio, Admiral Saldanha, Exdirektor der Polytech
niſchen Schule, gerade die Rückkehr zur Monarchie als das
Ziel des Aufſtandes. An Klarheit gewonnen hat die Lage in
Braſilien durch ſolche eklatante Widerſprüche ſicher nicht, andererſeits hält ſich Präſident Peixoto, auf die Argebenheit der

Armee zählend, mit Erfolg. Die Entſcheidung des Kampfes
dürfte nun, von unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen Abſtand ge
nommen, wahrſcheinlich durch die Ereigniſſe in den Provinzen
e werden, wo das republikaniſche Regime keines-
wegs urchgäuaig beliebt iſt. Jn Waſhington ſcheint man hin
ſichtlich der Stellung Peixoto's nicht ganz ohne Sorge zu ſein;
edenfalls hat der amerikaniſche Geſandte in Rio gemeſſene

eifung, vor den Braſilianern kein Hehl daraus zu machen,
daß die Union von einer Zurückführung des monarchiſchen Re
giments ſich keine Beſſerung ihrer Beziehungen zu dem mäch-
tigſten ſüd amerikaniſchen Staatsweſen verſpreche.

Ans Nah und Fernu.
Wien, 20. Dezember. Wegen fortdauernden Umſich-

greifens der Jnfluenza verfügte die Stadthalterei, daß bezüglich
der Evidenz und des Verlaufes der Jnfluenzafälle die gleichen
Maaßregeln zu gelten haben, wie ſolche bei anderen Jnfektions
krankheiten vorgeſchrieben ſind. Aus Trieſt wird gemeldet,
daß in einer Kaffeeladnng des Dampfers „City of Alexandria“,
welcher unter ſehr verdächtigen Umſtänden auf hoher See in
Flammen gerieth, eine Dynamit enthaltene Höllenmaſchine ge
funden wurde. Dieſelbe iſt dem Artillerie-Laboratorium über-
geben worden.

Prag, 20. Dezember. Die Bevölkerung von Rakbonitz iſt
in großer pieſtanmg über die geſtern ſpät Abends erfolgte
Dynamiterploſion in dem Hauſe des Advokaten Dr. Wolf.
Das Gebäude wurde vollſtändig zerſtört; mehrere Nachbar
häuſer ſind erheblich beſchädigt. Die Familie Wolf hat nur
unbedeutende Verletzungen erlitten. Nach der Ausſage des
Dr. Wolf ſei ſchon den ganzen Abend ein Brandgeruch zu verſpüren geweſen, und in ſelben Augenblick, als er nach der

Urſache deſſelben ben wollte, ſei die Exploſion erfolgt. Man
glaubt, daß es ſich um ein anarchiſtiſches Attentat handelt,
umſomehr, als geſtern Vormittag in einem Prager Pulver-
magazin 32 Kilogramm Dynamit geſtohlea worden ſind.
Nach der offiziellen Erklärung des Bürgermeiſteramtes in Rako
nitz iſt das Attenthat gegen den Dr. Wolf entweder als ein

erſönlicher Racheakt oder als ein anarchiſtiſches Werk aufzufaſen; politiſche Motive ſcheinen nicht gewaltet zu haben. Dein
gegenüber wird behauptet, daß Wolf als Deutſcher in Rakonitz

ſehr angefeindet wurde; gelegentlich der Feier des September
Reſkriptes, bei der ſein Haus nicht erleuchtet war, warf man
Steine in die Jenſie und demolirte verſchiedene ſeiner Eigen

e. e. Nach dieſen iſt ein poltiſchereweggrund als wahrſcheinlich zu betrachten. Verſchiedene
Hausſuchungen haben bereits ſtattgefunden; auf die Ergreifung
des entäters iſt eine Belohnung von 500 Gulden ausgeſetzt
worden.

Bndapeſt, 20. Dezember. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet,
hat in dem Dorfe Mramorak im Kubiner Bezirke, bei der Wahl
des Dorfrichters ein Bauernaufſtand ſtattgefunden, wobei die
Gendarmerie einſchreiten mußte. Mehrere Bauern wurden
getödtet, andere ſchwer verletzt.

Budapefſt, 20. Dezbr. Ungeheures Aufſehen erregt die
Verhaftung eines hervorragenden und bekannten Malers. Der-
b wird beſchuldigt, an der Spitze einer Banknotenfälſcher-

ande zu ſtehen, welche ſchon ſeit längerer Zeit eine große An
zahl falſcher Guldenſcheine in verſchiedenen Beträgen angefer

tigt hat. Eine ſpätere Meldung beſagt: Die heute früh ge
meldete Falſchmünzeraffaire erweiſt ſich als eine großartige
nach amerikaniſchem Muſter eingerichtete Betrugsanlage. Man
beabſichtigte, unter Vorſpiegelung der gnmng falſcher Bank
noten, welche den echten täuſchend ähnlich ſähen,
Geld herauszulocken. Der Name des verhafteten Malers iſt
Leopold Goldſchmidt.

New-York, 19. Dez. Jn Nord-Labrador ſind infolge der
dort herrſchenden Noth 200 Jndianer buchſtäblich verhungert.

u Geo



Perſonalnachrichten.
J r Vor Dem Rechtsanwalt undNotar, Geheimen Juſtiz- Rath Stellter zu Königsberg i. Pr. iſt

der KronenOrden zweiter Klaſſe, den emeritirten Lehrern c. Henſe
zu Prenzlau, T Grünhof bei Stettin, früher zu Papendorf
im Kreiſe Prenzlau, alter zu Groß-Kienitz im Kreiſe Teltow,

lius Schmidt zu Rheinsberg im Kreiſe Ruppin, früher zu
roßGlienicke im Kreiſe Oſthavelland, Borchert zu Schmargen-

dorf bei Berlin, früher zu Hoppenrade im Kreiſe Oſthavel
land, Gröppler zu Pritzwalk, früher imKreiſe Oſthavelland, Sy zu Neuſtadt a. D. rüher zu
Jederitz im Kreiſe Weſtpriegnitz, Künkel e Treuenbrietzen,
rüher zu Schlalach im Kreiſe ZauchBelzig, Guſtav Schultze zu
ngermünde, früher zu Niederfinow im Kreiſe Angermünde und

Lüdemann zu Stepenitz im Kreiſe Oſtpriegnitz der Adler der Jn
haber des HausOrdens von Hohenzollern, ſowie dem Ortsſchulzen
Marquardt zu Birkenau im Kreiſe Witkowo das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Den nachbenannten Perſonen iſt die Er
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien
ertheilt, und zwar: des Kammandeurkreuzes 2. Klaſſe mit Eichenlaub des
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem General Arzterſter Kl. a. D.
Dr. Eilert zu Altenburg, zuletzt Corpsarzt des XIV. Armee-Corps;
des Comthurkreuzes 1. Cl. des heſſiſchen VerdienſtOrdens Philipp's
des Großmüthigen: dem Erbſchenken im ehemaligen Kurfürſtenthum
Heſſen, Rittergutsbeſitzer Freiherrn Ernſt Schenck zu Schweins
berg zu Schweins e im Kreiſe Kirchhain; der mecklenburg-
ſchweringſchen ſilbernen Medaille mit dem blauen Bande: dem Privat
förſter Sre zu Bliestorf im Kreiſe Herzogthum Lauenburg; des
Ritterkreuzes 2. Cl. des oldenbprgiſchen Haus und VerdienſtOrdens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Bildhauer Karl
Gundelach zu Hannover; der von dem zen vonSachſenCoburg und Gotha verliehenen am grünweißen Bande um
den Hals zu tragenden großen HerzogErnſt edaille: dem ſachſen
rovurggothaiſchen Geheimen KommerzienRath und Hofbanquier,
dauptmann der Landwehr Infanterie 1. Aufgebots Ma Mueller
u Gotha des anhaltiſchen VerdienſtOrdens für Wiſſenſchaft und
unſt dem Schriftſteller Dr. Adolf Gerſtmann zu Berlin des

ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 1. Kl.: dem Kammerherrn und Kabinets
Rath des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont, Frhr. Ferd. v. Wintzinge-
do de zu Arolſen; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe
dem Gutsbeſitzer und Bergwerksunternehmer H. L. Brügman zu
Mariawald bei Piuch. ferner des türkiſchen Medſchidje Ordens
4. Kl. dem Sekonde- Lieutenant der Garde LandwehrKavallerie
II. Aufgebots Eduard von Ohlendorff zu Hamburg der
dritten Stufe des chineſiſchen Ordens des doppelten Drachen 3. Kl.
dem aus Frankfurt a. M. gebürtigen Ingenieur Adolf Scharff
u Tientſin in China des Großoffizierkreuzes des niederländiſchenBrdens von OranienNaſſau dem Kammerherrn und KabinetsRath

des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont, Freiherrn Ferdinand von
Wintzingerode zu Arolſen; des Offizierkreuzes deſſelben Ordens:
dem niederländiſchen General-Konſul, Bankier Albert George zu
Berlin des ſpaniſchen MilitärVerdienſt-Ordens 1. Kl. dem Haupt
mann der Landwehr-Pioniere II. Aufgebots und militäriſchen Ver
treter der Firma Friedrich Krupp (Gruſonwerk in Magdeburg) Ernſt
Diederichs zu Magdeburg; des Kommandeurkreuzes des
riechiſchen Erlöſer Ordens dem Oberſt Lieutenant a. D.Figuer zu Athen, Vertreter der Firma Krupp in Eſſen;

der däniſchen Belohnungs Medaille in Silber: dem Schutzmann
Adolf Metzg er zu Wiesbaden ſowie des Ritterkreuzes des Päpſt-lichen St. Gregorus-rvens: dem Rektor a. D. Dr. Friedrich
Evels zu Aachen und dem auſ mait Heinrich Hor ten zu Köln.

(Ernennun gen e.) Der Geheime Regierungs Rath und
vortragende Nath bei dem Reichsamt für die Verwaltung der Reichs
Eiſenbahnen Wackerzapp iſt zum Geheimen Ober Regierungs
Rath ernannt, dem erſten Staatsanwalt Veit in Straßburg der
Charakter als Geheimer Juſtiz Rath, dem Rechnungs-
Reviſor Birlo in Straßburg. der Charakter als Rechnungs
Rath, ſowie dem StaatsanwaltsSekretär Le y er in Zabern und
dem AmtsgerichtsSekretär Ham ber ger in Colmar der Charakter
als Kanzlei-Rath verliehen. Der im Auswärtigen Amt kommißſariſch
beſchäftigte preußiſche Archivar erſter Klaſſe Dr. Jrmer iſt zum
Landeshauptmann für das Schutzgebiet der Marſchall Inſeln ernannt
dem ViceOberCeremonienmeiſter, Geheimen OberRegierungsRat
und vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes
Grafen von Kanitz das Amt des Sekretärs des Schwarzen Adler
Ordens verliehen worden.

Gerichts Zeitung.
—2 Halle, 20. Dezember. (Sitzung des Königlichen

Schöffengerichts.) Der Agent Friedrich Karl Lippert
von hier, 33 Jahre alt und wegen Unterſchlagung ſowie Untreue
vielfach, darunter zuletzt mit 1 Zuchthaus vorbeſtraft, ſtand

euts in Gemeinſchaft mit ſeinem bisher noch unbeſcholtenen 26jährigen
ruder Auguſt Max Lippert vor dem Strafrichter, um ſich

zweier vollendeter und zweier verſuchter Betrugsfälle bezw. wegen
eines Diebſtahls zu verantworten. Karl L. war bis Ende März er.
Agent des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs- Vereins in Stuttgart,
als ſolcher jedoch nur dann zum Jncaſſo befugt, wenn er beſonderen
Auftrag dazu hatte. Trotzdem kaſſirte er nach ſeiner wegen Unregel
mäßigkeiten erfolgten Entlaſſung Anfang September vom Kaufmanne Voigt 19 50 r ein, indem er ſich noch
als Angeſtellten der Geſellſchaft ausgab. Den zweiten Schwindel
verübte er gegen den Kaufmann Korn, dem er auf Grund einer ge
fälſchten tung 7 A. abnahm und von dem er ſich noch 3 C.
extra geben ließ. Letzteres machte K. ſtutzig. Er ſuchte darauf ſeine
früheren Quittungen hervor und fand, d er immer 8 32 4 Verſicher
ungsPrämie bezahlt hatte, mit anderen Worten, daß ihn Lippert betrogen
hatte. Die zwei verſuchten Betrugsfälle beging Letzterer gegen den Kauf
mann Georg Gieſe, von dem er 6 C zu erlangen verſuchte mit dem
Vorgeben, daß er von der Geſellſchaft beauftragt ſei, und gegen den
Reſtaurateur Hermann Müller, dem er die falſche Thatſache vor
ſpiegelte, daß er (L.) für einen Verſicherten eine Police mit 15 c.
u bezahlen Pbe und dabei gleichzeitig eine Quittung der Geſell
chaft vorzeigte. Den Diebſtahl übte er gemeinſchaftlich mit ſeinem
ruder Max L. aus. Dieſer war beim Kaufmann Schmidt in

Stellung und hatte ihm mitgetheilt, daß Sch. eine Anzahl leere
Weinfäſſer zu verkaufen habe. Karl L. ſetzte ſich darauf mit Schmidt
in Verbindung, und beide wurden Handels einig, nur ſollten die
Fäſſer nicht am folgenden Tage, einem Sonnahend, an dem Sch.
nicht anweſend ſei, geholt werden. Aber dieſen Umſtand machte er
ſich gerade zu Nutze, veranlaßte ſeinen Bruder, ihm drei ſolcher
Fäſſer zu geben, die er dann für 9 verſilberte. Als Sch. am
andern Tage danach fragte, antwortete ihm der Angeklagte Max L.,
daß dieſelben von einem unbekannten Herrn, der vorgegeben, mitSchmidt ſchon verhandelt zu haben, abgeholt ſeien. Rachträglich
kam der richtige Sachverhalt ans Tageslicht. Der Angeklagte Karl L.
war heute ilweiſe grhänpig nur will er das erſchwindelte
Geld ſich blos „geborgt“ haben. Sein Bruder Max beſtritt
den Diebſtahl, weil er 8 zur Herausgabe der Fäſſer
ür berechtigt gehalten habe. Jn Rückſicht auf die vielen und theils
ehr ſchweren Vorſtrafen beantragte die Königl.
egen Karl L. 2 Jahre, vegen er L. 2 Monate Gefängniß. Das
Irtheil lautete gegen Erſteren auf 1 Jahr 4 Monate, gegen Letzteren

auf 2 Wochen Gefängniß. Da bei der geh der Strafe ein Flucht
verdacht begründet erſchien, wurde Karl L. ſofort in Haft genommen.

Der Kaufmann Otto P. von hier, der mit dem Eiſenbahn
fiskus eines Anſchlußgeleiſes in Differenzen liegt, hatte am20. Auguſt 1891 ein demſelben gehöriges Attenſacket von 70 Meter

nge durch ſeine Arbeiter niederreißen laſſen, wodurch ein Schaden
von 123 M. 32 Pfg. entſtanden war. Auf Grund des gegen ihn
unterm 12. Jannar d. J. ergangenen civilrechtlichen Erkenntniſſes,
welches P. zur Zahlung der angegebenen Summe verurkheilte, hatte
der Fiskus n ihn noch Strafantrag wegen Sachbeſchädigung ge
ſtellt. Durch ſein Geſtändniß erübrigte ſich die r n und
es erfolgte ſeine Verurtheilung zu einer Geldſtrafe von 20
deren Stelle im Unvermögensfalle 4 Tage Gefängniß treten.

v

ark, an

und David Levy zu je 3

weiſen Vereinigung dienen. J einer ſehr lebhaften

W. Hamburg, 20. Dezember. S prozeß. Nach
achtſtündiger Berathung hetrat der Gerichtshof wiederum den Saal
und verkündete das Urtheil. Danach werden verurtheilt die
Schaffner Quaſebart, Meinecke, Borchert, Grünwaldt, Bürger und
Franz zu je 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Patenhagenuud Rhode zu je 8 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Brocke

und Edler zu je 9 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt,
Rennert, Lewandowski und Wieſe zu je 10 Monat gängihh und
1 Jahr Ehrverluſt, Schmidtke und Thomaſcheffski zu je 18 Monat
Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt, Philipp und Hahn zu 5 Mo
nat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Martens zu 2 Jahr 3 Mo
nat Gefängniß und 3 Jahr gen Viedze, Schuldt und Hummels-
heim zu je 3 Monat Gefängniß, Grünert zu 1 Joht Seſngnit

und Jahr Ehrverluſt, ferner die lerMarx und Kern zu je 100 Geldſtrafe, Ofen zu 2 Monat Ge
und 600 c. Geldſtrafe, Bernhard Moſes, Streit und Muhnemeyer
zu je 2 MonatGefängniß und 500 Geldſtrafe, Schönthal, Lukas

Monat Gefängniß und 1000 Geldſtrafe,
Michelt und Meyer zu je 3 Monat Gefängniß und 800 Geld
ſtrafe, Lefer Wolff, David Wolff, Niemann Moſes und Gottſchalk
zu je 5
4 Monat Gefängniß und 12 Geldſtrafe, Mendel zu 6 MonatGefängniß und 1805 c. Geldſtrafe, Moſes Moſes zu 4 Monat Ge-

fängniß und 1200 Geldſtrafe, Joſerh Meyer zu 4 Monat Ge
fängniß und 1600 c. Geldſtrafe, endlich Jſidor Roſenberg zu 1
Monat Gefängniß und 300 Geldſtrafe. Freigeſprochen werden
die Schaffner Braun, Held, Lorcke, Palm, Pratzki und die Viehänd-
ler Marcus und Aaron Roſenberg.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S., 21. Dez. Geſtern Mittag 12 Uhr ent-
wie wir ſoeben erfahren, im 84. Lebensjahre nach

ſchwerem Leiden der Neſtor unſerer Univerſitäislehrer, Ge
Pawer Medizinalrath Profeſſor Dr. Ludwig Krahmer.

er greiſe Gelehrte, deſſen Bruſt der Königl. Kronenorden
2. Klaſſe mit der Zahl 50, der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe
am Erinnerungsbande, ſprig die Kriegsdenkmünze für 1870/71
r Nichtkombattanten ſchmückten, hatte wegen ſeines hohen

lters bereits während der letzten Semeſter ſeine Vorleſungen
eingeſtellt. Friede ſeiner Aſche!
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
u Trotha, 20. Dez. Jm halleſchen Diakoniſſenhauſe verſtarb

geſtern die land wirthſchaftliche Arbeiterin Martha Hoigt aus Trotha
an den Folgen eines Betriebsunfalles, welchen ſie am 21. September
auf dem hieſigen Fabrikhofe erlilten. Sie wurde nämlich beim Auf-
laden von Getreide von dem herabgehenden Fahrſtuhle gequetſcht
und zog ſich hierbei außer einem Oberſchenkelbruch und mehreren
inneren Verletzungen noch einen Bruch der Wirbelſäule zu, welchem
letzteren ſie ſchließlich doch noch erlegen iſt. Die neue Giebichen-
ſteiner Waſſerleitung verſorgt ſeit Diestag die Hausgrund-
ſtücke unſeres Ortes mit Waſſer.

W Trotha, 20. Dez. Der 5 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Wilsdorf ſpielte heute gegen Mittag mit einer noch nicht los-
gegangenen Patrone. Beim Oeffnen derſelben explodirte ſie und
dem Knaben wurden beide Hände ſchwer beſchädigt. Von dem
Daumen und Mittelfinger der linken Hand wurden Glieder ab
d Der leichtfertige Knabe würde nach der Klinik in Halle
gebracht.

W Weiſenfels, 20. Dezember. Uebel gang es r dem
Landwirth Köhler aus dem nahe gelegenen Orte Leisling.
Derſelbe reizte durch eine ſcherzhafte gegen die Ehefrau eines dortigen
Gaſtwirths gerichtete Bemerkung den eiferſüchtigen Mann derartig
zur Zorne, daß derſelbe zwei Porzellanteller ergriff und dieſelben
ſeinen Gaſte an den Kopf warf. Der Wurf war von verhängniß-
vollen Folgen, indem der Gaſt außer einer Wunde im Geſicht einen
ſchweren Schädelbruch erlitt, ſo daß er nach der Klinik zu Halle
gebracht werden mußte.

-hs. Eisleben, 20. Dezember. Uebereinſtimmend wird von
den Berichterſtattern verſchiedener Blätter mitgetheilt, daß Privat
doceyt Dr. W. Ule in einem zu Weißenfels gehaltenen Vor
trage über die Mansfelder Seen wiederholt von einer Kata
ſtrophe vom 12. Februar 1892 geſprochen hat. Der ge
nannte Herr befindet ſich in dieſer, wie in ſo mancher anderen Hin
ſich in großem Jrrthum. An dem von ihm genannten
Tage hat ſich keinerlei Ereigniß zugetragen, das
auf die Bezeichnung Kataſtrophe Anſpruch hätte.
Wenn ver 12. Februar 1892 in Berichten erwähnt wird, ſo geſchieht
dies, weil an ihm die Mansfelder Gewerkſchaft mit regelmäßi-
gen Meſſungen der Waſſerhöhe beider Seen den Anfang
machte, um feſtzuſtellen, ob die Abnahme derſelben, die ſchon vorher
beim Salzigen See beobachtet worden war, eine dauernde ſei.

B Eisleben, 20. Dezember. Beide Mansfelder Seen
blieben in der Berichtswoche vom 13. bis 19. Dezember im Steigen.
Der Salzige See nahm ziemlich bedeutend zu, denn er wuchs
um 47 mm. Für die einzelnen Tage beträgt das Steigen: 13. 3 mw,
14. und 15. je 10 mw, 16. 8mwm, 17. und 18. je 6 mm und 19. 4 m.

Das Fern des Süßen Sees war geringer, er nahm am 14.
3 mw, am 16. und 18. je 2 mw, insgeſammt alſo 7 wwm zu. An
den übrigen 4 Tagen hatte er Stillſtand. Da beide Gewaäſſer zur
Zeit ohne Abfluß ſein dürften, ſo kann das verſchiedenartige Ver
halten nur durch die bedeutenderen Zuflüſſe, welche der Salzige See
von der Weida erhält, erklärt werden. Auf den Schächten
der I. gewerkſchaftlichen Berginſpektion wurden die
Gewäſſer weiter herabgezogen, bezw. gewältigt. Auf Otto III.
betrug die ſenkrechte Abnahme 8 Meter.

F Freyburg, 20. Dezember. Die Jnfluenz a tritt neuer
dings beſonders unter den bejahrteren Leuten recht verheerend auf.
So ſielen allein in der letzten Woche dieſer tückiſchen Krankheit zwei
Männer zum Opypfer, die beide infolge ihres biederen, lautern Charak
ters bei ihren Mitbürgern allgemeinſte Achtung genoſſen und ſich um
unſer ſtädtiſches und kirchliches Gemeinweſen hohe Verdienſte er
worben haben der Kirchenrendant Sachſe und der Kantor em.
Magiſtratsaſſeſſor Qu ohl letzterer auch in weiten Kreiſen durch
ſein verwandtſchaftliches Verhältniß zum Turnvater Jahn, deſſen
Schwiegerſohn er war, bekannt. Das Andenken beider Mänuer wird
ſtets in Ehren bleiben.

r ir 20. Dezember. Die Verwaltung unſerer
Straßenbahn at die bisherigen Fahrpreiſe von 10 4 auf
15 und für die Abendfahrten ſogar auf 25 g erhöht. Außer-
dem ſind vom Fahrplan mehrere Fahrten geſtrichen. Begründet wird
dieſe Maßregel mit der Thatſache, daß in den letzten Wochen die
Ausgaben des Betriebes durch die Einnahmen nicht gedeckt ſeien.
Die ſtäd tiſche Sparkaſſe in Naumburg hat, wie der M. Z.
mitgetheilt wird, 1892 eine r m von 3 183 512 A. beinahezu 9000 Einlagegebühren erzielt. An Zinſen wurden au s
gezahlt 56443 A. und gutgeſchrieben 163 631 c

Calbe a. S., 20 Dezember. Fern wurde hierſelbſt ein
Kreistag abgehalten, auf dem u. A. die Frage der Vereinigung
der Landgemeinden Bernburger Vorſtadt Calbe
und Schloß-Vorſtadt Calbe, ſowie der einen ſelbſtändigen
Gutsbezirk bildenden fiskaliſchen Domaine Amt Calbe mit der
Stadt Calbe a. S. zur Erörterung kam. Der Bürgermeiſter
Mittelſtaedt als Vertreter der Stadt Calbe a. S. hatte die Ab-

abe eines Gutachtens des Kreistages dahin beantragt, daß ein die
unigeng erheiſchendes öſſentliches Intereſſe anzuerkennen ſei.

Wenn die ereinigung in Vezrg auf die beiden genannten
meinden keine Schwierigkeiten bietet, da unter den Betheiligten volles
Einverſtändniß herrſcht, ſo liegt die Sache in Bezug auf die Domaine
Amt Calbe inſofern anders, als die Königl. Regierung, Abtheil. für
Domainen und Forſten ſich verhält. Das erforderte Gut
achten des Kreistages ſollte deshalb zur Herbeiführun du e

ebatte wurde

onat Gefängniß und 1200 c. Geldſtrafe, Hofmann zu

zwar allgemein die Nothwendigkeit der Vereinigung, auch der Do
maine, anerkannt, doch konnte man ſich der Anſicht nicht verſchließen,
daß durch eine zwangsweiſe Vereinigung ohne vorherigen Ausgleich
der gegenſeitigen Jntereſſen, eine ſchwere vermögensrechtliche Schädi-

ung einzelner Privatperſonen, namentlich des jetzigen Pächters der
omaine, eintreten würde, die vermieden werden müſſe. Es kam

ſchließlich ein einſtimmiger Beſchluß dahin zu Stande, daß die Be-
ſchlußfaſſung über den vorliegenden Antrag bis zur nächſten Kreis
tagsſitzung auszuſetzen und eine baldige vertragsmäßige Einigung der
betheiligten Gemeinden und namentlich des Gutsbezirks Amt Calbe
dringend zu empfehlen ſei. Die vorliegende Frage gewinnt dadurch
ein allgemeineres Jntereſſe, als, ſoweit bekannt, es ſich nach Jnkraft-
treten der neuen Landgemeindeordnung um den erſten Fall handelt,
in welchem die Frage der Vereinigung eines fiskaliſchen Gutsbezirkes
mit benachbarten Gemeinden der Entſcheidung zutreibt. Man darf
deshalb auf den Ausgang geſpannt ſein. Zu Kreisausſchußmit-
gliedern wurde der Amtsrath Dr. jur. Bennecke zu Athensleben
wieder und Bürgermeiſter Schaumburg zu Schönebeck neuge-
wählt, letzterer an Stelle des Bürgermeiſters a. D. BlüthgenSchöne-
beck, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Demſelben wurde der
Dank des Kreistages für ſeine langjährige erfolgreiche Thätigkeit in

der Kreisverwaltung votirt. Zu Provinzial-Landtags-ab geordneten wurden Amtsrath von Dietz e zu Barby, Guts
beſitzer A. Bethge zu Eggersdorf und Bürgermeiſter Fiedler zu
Staßfurt wiedergewählt.

X Onerfurt, 20. Dezember. Des Königs Majeſtät haben ge-
ruht, den Kreisſekretär inkler hierſelbſt den Charakter als
„Kanzleirath“ zu verleihen. Der Kreis- Ausſchuß hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung aus dem ihm für das Rechnungsjahr
1893/94 zur Unterſtützung von Be z rkshebam men zur Ver
fügung ſtehenden Fonds 28 Bezirkshebammen außerordentliche Unter-

ſtützungen in Höhe von 20 und 15 gewährt. tSangerhauſen, 20. Dezember. Da der Staat nicht geneigt
iſt, zur Erhaltung unſeres Gymnaſiums die erwartete Summe
beizutragen, ſo ſchweben zur Zeit Unterhandlungen über Umwandlung
der genannten Schulanſtalt iu eine Realſchule oder in eine
höhere Bürgerſchnle. Wegen andauernden Siechthums er hängte
ſſch am geſtrigen Tage der etwa 17 Jahre alte Handlungslehrling
Schöppe aus Halle, welcher bisher in einem hieſigen Geſchäft
beſchäftigt war.

L Nordhaufen, 20. Dez. Der Harzklub-Zweigverein
Nordhauſen geht mit dem Plane um, auf dem bei dem ſüd-
harziſchen Nachbarflecken JIfeld belegenen Poppenberge einen 30 m
hohen, eiſernen Ausſichtsthurm zu erbauen. Ein Aufruf zur
Zeichnung von freiwilligen Beiträgen iſt bereits erſchienen und die
Zeichnungsliſten ſind in den beſuchteſten Gaſthäuſern Nordhauſens,
Jlfelds und Neuſtadts ausgelegt. Der Ausſichtsthurm ſoll ſchon im
nächſten Frühjahre erbaut und fertig geſtellt werden. Der land
wirthſchaftliche Verein der goldenen Aue hielt
eſtern hier im „Dom Reſtaurant“ eine Sitzung ab, in welcherWanverlehter Zecher- Halle einen ſehr beifällig aufgenommenen

Vortrag hielt über „das Genoſſenſchaftsweſen, als beſtes
Mittel der Selbſthülfe der bedrängten Landwirthſchaft.“ Es wurde
ein Ausſchuß gewählt, welcher verſuchen ſoll unter den Vereins
mitgliedern eine „Einkauf Genoſſenſchaft“ zu gründen. Einer
zweiten Commiſſion wurde die Ausarbeitung einer Petition gegen
die Nachtheile „der Staffeltarife, ſpeziell für die hieſige Gegend
für die Gerſte Verwerthung“ übertragen. Mitgetheilt wurde, daß
der Verein zur Hebung der Rindviehzucht im Vereinsgebiete ein
Dutzend Simmenthaler Bullenkälber ankaufen und aufziehen laſſen
werde, um ſie dann zu Zuchtzwecken einzuſtellen. Beſchloſſen wurde,
Herrn Landes -Oekonomierath v. Mendel in Halle a. S. zum
Ehrenmitgliede des Vereins zu ernennen. Auf der geſtern in
unſerer Stadtflur abgehaltenen Jagd wurden 250 Haſen erlegt.

4 Oſterburg, 20. Dezember. Am Sonntag fand in Machau
eine Verſammlung behufs Beſprechung des projektirten Eiſen bahn-
baues Arendſee-Pretzier ſtatt. Jn der ſehr zahlreich be-
ſuchten Verſammlung wurde mitgetheilt, daß das Terrain unentgelt
lich zur r geſtellt, die Bahnlinie abgeſteckt und auch die
übrigen Vorarbeiten ſo gut wie beendet ſeien. Zur Schaffung eines
Grundkapitals, ohne welches auf eine Beihilfe des Kreiſes und der
Provinz natürlich nicht zu rechnen iſt, wurde der Beſchluß geht
eine Aktien- Geſellſchaft zu gründen und Aktien à 300
ausgegeben. Man ging unverzüglich mit der Zeichnung von Aktien
vor, ſo daß ein anſehnliches Grundkapital bereits geſichert iſt.

Leipzig, 20. Dezember. Eine reichhaltige Weihnachtsaus-ſtellung bietet h in dem Beſuche der dauernden Gewerbe-

ausſtellung. Dieſe Ausſtellung iſt deshalb beſonders zweckmäßig,
weil man die verſchiedenartigſten Gegenſtände in einem einzigen
Raume vereinigt vorfindet, wodurch der Ueberblick und die Wahl
ganz weſentlich erleichtert wird.

O Deſſau, 20. Dez. Jn dem benachbarten Dorfe Ziebigk
brannke geſtern das Haus der Wittwe Diedering vollſtändig
nieder. Vor Kurzem hat die Firma Gebrüder Sachſenberg in
Roßlau abermals einen Dampfer fertiggeſtellt, der am 4. Nov.
von Regensburg auf der Donau abgegangen und am 17. November
in Belgrad eingetroffen iſt. Die einzelnen Theile ſind von Roßlau
mit der Eiſenbahn nach Regensburg befördert und dort von 40Werftarbeitern aus Roßlau e enzeſett worden.

Gera, 20. Dez. Die Nachbargemeinde Debſch witz will
beim Fürſtl. Miniſterium dahin vorſtellig werden, daß der Central-
Schlachthof für Gera nicht eher gebaut werden dürfe, als die
Elſterregulirung ausgeführt ſei, da man befürchtet, daß
andernfalls die Ueberſchwemmungsgefahr für Debſchwitz eine größere
werde. Der Vorort Untermhaus mit ca. 5000 Einwohnern
erhebt im nächſten Jahre 7 Einkommenſteuertermine (bisher blos 6)
und 2 Grundſteuertermine. (Gera 14 und 5.) Am geſtrigen
Tage ſchied Herr Landgerichtsrath Paulßen hier im Alter von
44 Jahren aus dem Leben. Die hieſige Sparkaſſe verwaltet
egenwärtig ein Kapital von ca. 50 Millionen Mark. Ende vorigen

Jahres hatte dieſelbe 48 295 338 94 4 ausgeliehen. Seit 25
Jahren iſt gegenwärtig und zwar ſchon ſeit mehreren Monaten zum
erſten Male der Fall eingetreten daß in der Bevölkerungszahl
n gert keine Zunahme ſondern ein Stillſtand zu ver-
zeichnen iſt.

Am 5. und 6. r haben im Königreich Sachſen
und zwar in Oſchatz, Mügeln und Leipzig ſehr zahlreich
beſuchte Hauptverſammlungen des Bundes der
Land wirthe ſtattgefunden. Die Theilnehmer an dieſen Ver-

haben auf telegraphiſchem Wege dem Vorſtand des
undes zu der von ihm eingenommenen Stellung zu dem ſpaniſchen,

rumäniſchen und ſerbiſchen Handelsvertrage ihre Zuſtimmung und
für das mannhafte Eintreten desſelben für die Intereſſen der Land
wirthſchaft ihren lebhaften Dank et Am 15. Dezember
hat in Dresden ferner eine Delegirtenverſammlung
des Bundes für das Königreich Sachſen ſtattgefundon, in welcher
beſchloſſen wurde, ein ausführliches Dankſchreiben an
den Vorſtand des Bundes zu richten.

Jagd und Sport.
i Merſeburg, 20. Dez. Der Bezirks- Ausſchuß

r in ſeiner Sitzung am 15. Dezember d. J. beſchloſſen, den
eginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-,

Birk- und Faſanen-Hennen, ſowie Haſelwild für den Umfang
des RegierungsBezirkes Merſeburg auf den 18. Jan. 1894mit der Maßgabe eſtruſeen, daß an dieſem Tage die Jagd

nicht mehr ausgeübt werden darf.
h

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater uud
Muſik, fämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 52 Morgens bis 129 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un ven 4 bis 8 Uhr Nachmittags.
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Möhbeſ-, Spiegel u. Polsterw
Voereinigte Tisohlermeister Kl. Steinstrasse 6

empfehlen bei Bedarf ihr grosses Lager passender [6304

r WVeihnachts-Geschenke,
S Wiener Möbel von Gebr. Thonet zu Pabrikpreisen.

aarenagazin

S

Lager und Verkaufsſtelle der
Lettiner Porzellan-Manufactur

Heinrich Baenscelh,
Halle a S., Pofſtſtr. 18, Eing. Rathhausgaſſe

empfiehlt zu Weihnachtspräſenten

Jaufel-, Maſfee-, ein weißem und geſchmackvoll decorixtem Porzellan

zu Fabrikpreiſen.
Extra-Anfertigungen in Porzellan-Malerei.

T Ausstaltungen Tür Haushaltungen und ötels. K.
Zurückgesetzte Kaffee-Service mit 6 und 12 Taſſen

zu niedrigen Preiſen.

P. B. Rud. Müller, Schmeerstr. 23.
Juwelier, Gold und Silberſchmied,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein großes Lager von

Gold-, Silber n. Alfenidewnanren
in guter reeller Waare zu den billigſten Preiſen.

Granaten und Korallen, großartig ſchöne Waare, äußerſt billig.

V Gegründet 1863. [6611

Jugendschriften und Bilderbücher
für jodos Alter, zum Theil zu ermässigten Preisen, empfiehlt

Eeluarei Anton in Halle.
Barfüsserstrasse Nr. 1. ſ6299

e
e tz i e äA. S

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Eigenkhümer des auf dem Stadtgottesacker belegenen Grabbogen Nr. 19a
werden erſucht, ihre Rechte geltend zu machen bezw. einen Bevollmächtigten zu be
e widrigenfalls das verliehene Recht an dem Grabbogen erliſcht und der
etztere zur freien Verfügung an uns zurückfällt.

Halle a. S., den 23. November 1893.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die bei Ausführung der Einkommenſteuer Veranlagung geſammelten Er
fahrungen haben die Abänderung der bisher in Uebung geweſenen Pauſchalſätze für
Berechnung der Unterhaltungskoſten und der Abnutzung von Gebäuden in hieſiger
Stadt nothwendig gemacht.

Die Veranlagungskommiſſion hat beſchloſſen, bei der nächſtjährigen Einkommen
ſteuer Veranlagung und bis auf Weiteres folgende Sätze

a. 1 Prozeut der Fenerverſicherungsſumme der betreffenden Gebäude als
Unterhaltnugékoſten (Reparaturen, Straßenreinigung, Schornſteinfeger-
lohn, Treppenbeleuchtung 2c.),

b. 1 t der Fenerverficherungsſumme als Abnutzungsquote für
Hebäude

als angemeſſen gelten zu laſſen und Abzüge von dem Einkommen aus Gebänden
innerhalb dieſer Prozentſätze nicht zu beanſtanden.

Ueber höhere Abzüge ſind ſpezielle Nachweiſe zu erbringen.
Halle a S., den 15. Dezember 1893.

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagnugskommiſſion.
Stiande, Ober-Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Dezember er. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
verſchiedene Porteinonnaies mit Jnhalt, 1 Damen-Uhr, 1 Faß, 1 Kinderſchlitten,
2 Klemmer, Geldſtücke, 1 Stahlbrille, Packete, Stearinkerzen, 1 Uhrkette, 1 Schau
fenſtervorhang, 2 Blechbüchſen mit Fiſchwaarey, Stoff zu einem Kinderkleidchen,
1 Uhr mit Kette, 1 goldener Ring, 1 Arbeitstäſchchen mit Jnhalt, verſchiedene
Legitimationspapiere.

2. Ju derſelben Zeit ſind als verloren hier gemeldet:
mehrere Einhundertmarkſcheine, 1 Packet enth. ſeidene Muſter, 1 Seitengewehr-
ſcheide, 1 Korallenkette, 1 goldene Damenuhr mit Kettke und Medaillon, 1 goldener
Ring mit gelbem Stein, 1 Arbeitstäſchchen mit Jnhalt, 1 Ledertaſche, O. gez.,
1 Paar wollene Strümpfe.

An die unbekannten Eigenthümer der unker Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
geht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Mongte erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekret. IV,
Rathhansgaſſe 17, Zimmer 87, des Polizei-Verwaltungsgebäudes ertheilt.

Halle a. S., den 18. Dezember 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur

dem Stadtſingechore und den Halloren,
letzteren jedoch nur bei den Pfännern, das Recht zuſteht, zum neuen Jahre frei
willige Geſchenke einzuſammeln, und daß Perſonen welche derartige chenke
unbefugt einfordern, ſich des Bettelns ſchuldig machen.

alle a. S., den 18. Dezember 1893.

Jugendsehriften, Klassiker,
Prachtwerke

zu allen Proisen bei [6921

Tausch Grosse.

Marzipan,
täglig friſt

uvübertroffen im Geſchmack,

einpfiehlt als [6701
FSHperxialität
Conditorei W. Havm

jetzt46 Feipzigerſtr. 6
Bruno Freytag gegenüber.
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Rarzipan,
eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt in
allen beliebten Formen, darunter viele

Neuheiten [6851Johannes Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Hallesche Puppenklinilk.
Größte Spezial-Puppenhandlunng n.
Reparatnren-Anſtalt. Großes Lager
aller unr mögl. Pappen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

h ch
Kammrüchen und -Krnlen,

à Pfund 45 Pfg.,
Kalbsßrnle u. -Rücken,

à Pfund 50 Pfg.,
empfehle in prima Qualität. [6298

Julius Wilegand, Nordhauſen.

Bekanntmachung.
am 1. Weihnachtsfeiertage und am
Sountag, den 31 Dezember findet
Schalterdienſt bei den T 1 in
Halle (Saale) für den Verkehr mit dem
Publikum von 8 9 Uhr Vormittags,
11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach-
mittags und von 4 Uhr bis 7 Uhr
Nachmittags ſtatt.

den beiden gewöhnlichen Vormittags „Brief
beſtellungen noch Nachmittags“ Briefbe
ſtellungen ſtattfinden

am Sonntag d. 24 Dezbr. um 3 Uhr,

I 31 e 3 undF. uhr. 4Am Sonntag, den 24. Dezember und
am 1. Weihnachtsfeiertage wird die Packetbeſtellung in Halle (Saale) wie an den

Wochentagen erfolgen. 6988
Halle (Saale,) 19. Dezember.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor
Die Polizei- Verwaltung.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Helleſchen Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
Wehlnaek.

Am Sonutag, den 24 Dezember,

Ferner werden an dieſen Tagen außer e

Was bringt die

Bank n. Handels Zeitung
welche siebenmal wöchentlich herausgegeben wird und bereits im

40. Jahrgange erſcheint?
Täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, ſpeziell Oeſter

reichUngarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, Amerikas ec., aus
führliche und erſchöpfende Originalkorreſpondenzen und Originaldepeſchen aus allen
Gebieten des Handels, der Induſtrie und des ProduktenMarkts.

Täglich die genaueſien, zuverläſſigſten und neueſten Nachrichten über den
S Mehl-, Zucker, Woll, Oel, Kartoffel, Säeſaaten, Hopfen,

oleum Markt c.a glrw eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten
aus dem Bank und Produktenhandelsverkehr.

Täglich die maßgebenden und einzig authentiſchen Nokirungen von der Ber
liner Produftenbörſe, den übrigen Märkten, ſowie den Fondsbörſen.

Täglich friſch geſchriebene, durchaus objektiv gehaltene politiſche, Handels
und volkswirthſchaftliche Leitartikel und Originaltelegramme.

Täglich eine parteiloſe politiſche Ueberſicht.
Wöchentlich bringt die „Bank- und Handels-Zeitung“ als Gratis-Bei

lage ihre Abonnenten den TLand wirthſchaftlichen Anzeiger,
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Blätter, deſſen MitarbeiterFachmänner erſten Ranges nd und der ſich mit allen Zweigen der Landwirth

beſchäftigt. Beſonders berückſichtigt werden ſolche Fragen, die ſpeziell für den Guts
beſitzer, Produkten Händler und Induſtriellen c. direktes Intereſſe haben.

Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs und Königlich
preußiſchen StaatsAnzeigers“.

Vierteliährlich das offizielle ReichspoſtBlatt.
Regelmäßig als Beilagen alle neuen Geſetze nebſt Begründungen, welche

die Landwirthſchaft, den Handel und den Produktenmarkt betreffen.
Was iſt die Bank und HandelsZeitung“
Das einzige große Spezialblatt für den Getreide-, Spiritns-, Zucker

markt und Wollhandel.
Das einzige, von keiner Bank- und keinem Konſortium abhängige Börſen

blatt, welches nicht die Intereſſen einer einzelnen Handelsgruppe, ſondern nur die-
jenigen des Privat Publikums wahrnimmt.

Das einzige Blatt, welches ſich nicht ſcheut, ungeſchminkt die Wahrheit zuſagen und auf ſchreiende Mißſtände und Ungehörigkeiten mit Nachdruck hinzuweiſen.

Das offizielle Publikationsorgan von Reichs, Staats und Provinzial
behörden, ſowie der Aktien-Geſellſchaften, landwirthſchaftlichen Jnſtitute und ähn
licher Unternehmungen

Die „Bank- und HandelsZeitung“ iſt der treueſte und zuverläſſigſte Rath

geber und unentbehrliche Wegweiſer im Produkten und Geſchäftsverkehr, und finden

ſämmtliche Anfragen der geſchätzten Abonnenten entweder direkt oder in dem Brief

kaſten Erledigung.

Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels- Zeitung incl. ſämmt-
licher Veilagen beträgt vierteljährlich für Deutſchland und das öſterreichiſch-unga
riſche Poſtgebiet 8. Jnſerate 40 4 die Petitzeile. Beſtellnngen nehmenſämmtliche Poſtenſtalten an, in Berlin die

Expedition der Hank- und Handels-Zriknng,
Berlin SW., Zimmerſtr. 95/96.

W Probenummern gratis und franko. W

Passendes Weihmachtsgeschenk.

REINs
I

Man
zur ühbersichtlichen Aufbewahrung von Werth-Sehriftstücken aller Art

24)33 cm H. 3,50, 25)36 em HIK. 4, 28)(38 em M. 4,50.
Alein- Verkauf bei Aug. Wedel Leipzigerstr. 22.

Papier- und Contor-Vtensilien- Handlung.

Toohfeine Marzipane,
eignes Fabrikat,

in allen nur möglichen Formen [6765e Nicht vorhandene Sachen werden ſchnellſtens angefertigt.
Spofse-Harzipan ohne beſondere Form, à Pfund Mk. 1,20,

täglich friſch, empfiehlt

A. Krantz Nacohf.,
Große Steinſtraße II.

Feinſte reine Schmelzbutter, à Pfd. Mk. 1,10,
ſowie Schmelz- u. Salzunargarine,

per Pfd. von 55 Pfg. an, 6669
empfiehlt in vorzüglichſten, ganz friſchen Qualitäten

Rich. Meimze, Rausfelderſtr. 7.
Mit 1 Beilage.
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